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80. Jahrgang 


Das Urteil im „Altenkatsp 


rozeß“ 


Drei Sozialiſten zu je ein Monat Gefängnis verurteilt — Zwei Angeklagte freigeſprochen — Das Gericht ſtellt 


Warſchau. Montag nachmittag ift das Urteil im Pro⸗ 
zeß gegen die fünf Sozialiſten geſprochen worden, die an⸗ 
geklagt waren, ein Attentat auf Marſchall Pilſuds ki ge: 
plant zu haben. Drei Hauptangeklagte ſind zu je einem Jahr 
Gefängnis verurteilt worden, die zwei anderen Beſchul⸗ 
digten, darunter der ehemalige Abgeordnete Dziengielewski 
wurden freigeſprochen. In der Begründung heißt es, daß 
ſtrafbare Handlungen nicht nachgewieſen worden ſind, wohl 
aber bei einem Teil der Angeklagten ſtrafwürdige Ab⸗ 


ſichten. 


Auskauſch deukſch⸗polniſcher 
RNatifikationsurkunden 

Warſch zu. Montag um 1 Uhr nachmittags wurden im 
volniſchen Außenminiſterium zwiſchen Außenminiſter Za⸗ 
leski und dem deutſchen Geſchäftsträger von Rintelen die 
Natifikationsurkunden des deutſch⸗polniſchen Spar⸗ 
kaſſenabklommens, des Aufwertungsabkommens 
und des Vertrages über die Poſener 2 ausge⸗ 
tauſcht. k n 


1 


feſt, daß fein Attentat geplant war 


Der Erfinder der Aa aper + 
Der englilde - ieur Sir Charles Parſons, der im Jahre 
1884 die erſte Dampfturbine konſtruiert hat, iſt — 76 Jahre alt — 

während einer k gu den, RN ker Inſeln geſtorben. 


Guerras bildet die ſpaniſche Regierung 


Ein nationales Konzentrationskabinett — Abſage der Sozialiſten 


Paris. Nach einer Meldung der „Information“ aus 
Madrid iſt man dort in politiſchen Kreiſen der Meinung, daß 
das Kabinett Sanchez Guerra ausſchließlich aus Vertretern 
der konſtitutionaliſtiſchen Richtung ohne Beteiligung der 
Demokratn und Liberalen gebildet werden wird. Der 
König hat Sanchez Guerra mit der Bildung des neuen 
Kabinetts beauftragt. 


Sanchez Guerras Bemühungen 


Madrid. Als Sanchez Guerras um 3,30 Uhr nachmittags 
ſein Haus verließ, erklärte er Zeitungsvertretern, er begebe ſich 
ins Gefängnis, um die politiſchen Gefangenen zu beſuchen. 
Seiner Meinung nach müßten Republikaner und So⸗ 
zialiſten in die Regierung aufgenommen werden. Er habe 
den Auftrag des Königs nicht abgelehnt, weil er der Auffaſſung 
ſei, daß ein vollkommen konſtitutionaliſtiſches Bra: 
gramm verwirklicht werden müſſe. Nur ſo könne man der 
äußerſt ſchwierigen Lage Herr werden, in der ſich das Land 
gegenwärtig befinde. Er rechne auf die Anterſtützung aller 


Konſtitutionaliſten und hoffe, ein Kabinett bilden zu können, 


in dem alle Schattierungen der öffentlichen Meinung, darunter 
auch die Sozialiſten, vertreten ſein werden, obwohl dies ſchwierig 
ſei. — Sanchez Guerras beabſichtigt, heute noch Bergamin. 
Romanones und Alhucenas Beſuche abzuſtatten. 

Sanchez Guerra ſoll Alcala Zamora und Prof. Mara⸗ 
non Portefeuilles in ſeinem Kabinett angeboten haben. 

Nach den letzten Meldungen ſcheinen die Sozialiſten Sanchez 
Guerras nicht unterſtützen zu wollen. Sollte dies zutref⸗ 
fen, ſo wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß Melquiades Al⸗ 
varez mit der Bildung des Kabinetts beauftragt würde, der 
dann vielleicht auf die Mitarbeit der Sozialiſten rech⸗ 
nen könnte. \ 

Burgos Mazo erklärte Journaliſten nach der Beſprechung 
"nit Sanchez Guerra, er habe dieſem feine Mitarbeit bedin⸗ 
gungslos angeboten. Er wiſſe nicht, ob die Sozialiſten und 
Republikaner dem neuen Kabinett angehören würden. Perſön⸗ 
lich ſei er für eine ſolche Mitarbeit, denn die Wahlen in den 
Gemeinden, zu den Generalräten und zum Parlament müßten 
ſo aufrichtig wie nur möglich ſein. 

Auf Fragen von Zeitungsvertretern erklärte Villa⸗ 
nueva, ebenſo wie 1918 müßte eine Amneſtie bewilligt 
werden. Auf eine Frage hinſichtlich der Lage, in der ſich der 
König befinde, erwiderte Villanueva, die Lage ſei die gleiche 
wie beim Zuſammentritt der konſtituierenden Cortes im Jahre 
1854 z. Z. Iſabellas II. Die verfaſſungsgebenden Cortes könn⸗ 
ten in ſpäteſtens 4 Monaten einberufen werden. Dieſe Zeit 
würde ausreichen für Gemeinde⸗, Generalrat⸗ und 
Parlamentswahlen, die unverzüglich ſtattfinden müßten. 


Die Sozialiſten gegen eine 
Regierungsteilnahme 
Die Anſicht der politiſchen Gefangenen in Spanien. 

Paris. Der im Madrider Gefängnis ſitzende Alcala Za⸗ 
mora hat, nach einer Meldung aus Madrid, die Meinung der 
politiſchen Gefangenen in einer Art offiziöſer Note zur 
Kenntnis gebracht. In dieſer Note heißt es, daß der Rahmen, 
in dem das neue Miniſterium gebildet werde, als die erſte 
Etappe des Sieges zu betrachten ſei, den der De⸗ 
zember⸗Aufſtand angebahnt habe. Die Republikaner und 
die Sozialiſten würden unauflöslich verbunden 
bleiben, aber nicht in die Regierung eintreten. Sie würden 
außerhalb der Regierung für den ſicheren Weg der Re⸗ 
volution handeln. 

i u 

Paris. Ein Sonderberichterſtatter des „Journal“ hat in 
Madrid den im Gefängnis befindlichen Führer Zamora inter⸗ 
viewt. Er fragte Zamora, was er über den Vorſchlag Cambos, 
eine Linksregierung zu bilden, denke. Zamora antwortete, cine 
Linksregierung unter Alfons dem Dreizehnten 
wäre eine Maskerade. Wenn man ein Kabinett der na⸗ 
tionalen Einigung in Spanien zu bilden verſuchen würde, würde 
er ſich weigern, ſich ihm anzuſchließen. Der König, ſo ſchloß 
Zamora, wolle eine Kriſe, bei der es ſich um die Staatsform 
handele, wie eine einfache Regierungskriſe löſen. 


Die Kundgebungen in Madrid 

Paris. Ueber die geſtrigen bereits kurz gemeldeten Zwiſchen⸗ 
fälle in Madrid berichtet „Journal“, daß es zu einer lebhaften 
Kundgebung linkseingeſtellter Elemente gekommen ſei, als ein 
Automobil durch die Straßen fuhr, in dem die Witwe des wegen 
Teilnahme an dem Aufſtandsverſuch in Jaca erſchoſſenen Haupt⸗ 
manns Garcia Hernandez ſaß. Bei 
habe die Menge gerufen: „Nieder mit der Monarch e, 
Tod dem König! Es lebe die Republik!“ Ein mit 
Polizei beſetzter Autobus wurde von der Menge mit Steinen 
beworfen. Bei dem dann folgenden Zuſammenſtoß wurden drei 
Perſonen verletzt. 


Die engliſchen Aüftungsausgaben 
von 1890— 1930 


London. Snowden teilte heute im Unterhauſe auf An⸗ 
frage mit, daß die Rüſtungsausgaben im Jahre 1930 auf 
110 764 205 Pfund veranſchlagt werden. 1890/1 betrugen ſie, wie 
Snowden zum Vergleiche angab, 34687 319, 1904/05 65 755 305, 
77975 77 098 723, er ne Pfund Peter f 


dieſer Gelegenheit 


Lockerung der Diktatur in Portugal? 


Paris. Wie aus Liſſabon gemeldet wird, ſoll in der erſten 
Märzhälfte dort eine große Verſammlung von Vertretern der 
von der jetzigen Regierung geſchaffenen Nationalpartei abgehalten 
werden, in der ein Meinungsaustauſch über die politiſche 
Orientierung der Regierung vorgenommen und von dem 
neuen Verwaltungsgeſetz Kenntnis genommen werden ſoll. Nach 
dem Verwaltungsgeſetz werde die Regierung ein Wahlgeſetz 
ausarbeiten, damit in dieſem Jahre die Wahl der Verwal⸗ 
tungskörperſchaften vorgenommen und damit die Rückkehr zu 
normalen verfaſſungsmäßigen Zuſtänden ein⸗ 
geleitet werden könne. 


Drummond aus Südamerika chin 

Rom. Sir Eric Drummond, der Generalſekretär des 
Völkerbundes, der den Völkerbundsrat bei der Hundertjahrfeier 
der Unabhängigkeit von Uruguay vertreten hatte und 
bei dieſer Gelegenheit Braſilien, Argentinien, Chile, 
Peru, Panama und Kuba beſucht hat, ‘it von ſeiner Reiſe 
zurückgekehrt und in Genua an Land gegangen, um nach Genf 
weiterzufahren. 
italieniſchen Preſſe auf der Durchreiſe in Neapel, äußerte Sir 
Eric Drummond ſeine Genugtuung über den ihm überall zuteil 
gewordenen Empfang, Er hoffe, daß es ihm gelungen ſei, die 


zwiſchen Lateinamerika und dem ee beſtehenden Be 


zu feſtigen. 


Die Wahlreform im Reich 

Berlin. In den Reichsratsausſchüſſen findet am Dienstag 
die zweite Leſung der Wahlreformvorlage ſtatt. In 
der Vollſitzung am Donnerstag ſoll dann die Verbeſſerung der 
Wahlreform im Reichsrat erfolgen. Die Vorlage wird alſo vor⸗ 
ausſichtlich noch im Februar dem Reichstag zugehen. Wie das 
BDZ.-Büro erfährt, iſt es aber wenig wahrſcheinlich, daß der 
Reichstag die Wahlreform in nächſter Zeit in Angriff nimmt. Er 
wird ſich vielmehr darauf beſchränken, die Vorlage dem Ausſchuß 
zu überweiſen, der dann im Herbſt die Beratung beginnen könnte. 


Da der Reichstag bisher einen Ausſchuß für Verfaſſungsfragen 5 
nicht beſitzt, wird für die Wahlreform ein beſonderer Ausſchuß 1 


geſchaffen werden. 


Miniſterwechſel in Belgrad 


Belgrad. Der Bautenminiſter Trifunowitſch und die 
Miniſter ohne Portefeuille Franges und Dr. Schwegel 
haben dem König ihren Rücktritt angeboten, der angenommen 
wurde. Der König hat zum Bautenminiſter den Gehilfen des 
Außenminiſters, Dr. Kumanundu ernannt. Außerdem wurde der 
Juſtizminiſter Srskitſch zu dem dem Miniſterpräſidenten zugeteil⸗ 
ten Miniſter und zum Juſtizminſter der Advokat aus Smederevo, 
Dr. Lotitſch, ernannt. 


Die Königin von Jugoflawien 

an ſchwarzen Blatiern erkrankt 
Königin Maria von Jugoflawien iſt beim Beſuch 
rumäniſchen Heimat an ſchwarzen Blattern erkrankt. Schade 
— ſie galt als beſonders ſchöne Frau! 


u 


In einer Unterredung mit einem Vertreter der 


ihrer \ 


Luftakrobaſin im Varieté abgeſtürzt 
Lilian Leitzel, die ausgezeichnete Berliner Trapezkünſt⸗ 
lerin, iſt in einem Kopenhagener Varietee, wo fie ſeit dem 
5 Februar gaſtierte, gefährlich verunglückt. Die Artiſtin 
ſtürzte während der Vorſtellung aus einer Höhe von zehn 
Metern auf die Bühne hinunter und zog ſich erhebliche 
Verletzungen zu. 


Soinhufvud zum Präfidenten 
von Finnland gewäh t 


Helſingfors. Bei den Präſidentſchaftswahlen it Spin: 
hufpud im dritten Mahlgang mit 151 von insgeſamt 300 
Wahlmäunerſtimmen zum Präſidenten gewühlt worden. Für 
Stahlberg wurden 149 Stimmen abgegeben. Spinhuſvnd 
iſt mit den Stimmen der Nationalen Sammlungspartei, der 
Schwediſchen Partei, ſowie der Landbündler der Rechten und des 
Zentrums zum Neichspräſidenten gewählt worden. Bei der erſten 
Abſtimmung erhielten Tanner 90, Spinhufpud 88, Anl: 
lio 64 und Stahlberg 58 Stimmen. Beim zweiten Wahlgang 
entfielen auf Stahlberg 149, Spuinhufund 98 und 
in 53 Stimmen. Die Wahlen gingen in voller Ruhe 
nor 1 

* 


Helſingfors. Der Name des neuen Präsidenten Spinhuf⸗ 
vud iſt mit der Geſchichte der Befreiung Finnlands aufs 
innigſte verwachſen. Die Lauterkeit ſeiner Geſinnung wird auch 
von ſeinen politiſchen Gegnern voll anerkannt. Der neue Prä⸗ 
ſident iſt ein guter Freund Deutſchlands. Man erinnert ſich an 
eine kühne Tat im Jahre 1918. Damals floh Spinhufvud als 
Arbeiter verkleidet mit wenigen gleichfalls verkleideten Beglei⸗ 
tern auf einem Eisbrecher, deſſen bolſchewiſtiſche Beſatzung auf 
hoher See überwältigt und in Eiſen gelegt wurde, nachdem da⸗ 
mals von deutſchen Truppen beſetzten Reval, um zum deutſchen 
Hauptquartier zu eilen. Dort erbat er für das durch Kommu⸗ 
niſten ſchwer heimgeſuchte Finnland deutſche Waffenhilfe Prä⸗ 
ſident Spinhufvud hat alſo unmittelbar Anteil an der im Früh⸗ 
jahr 1918 dank deutſch⸗finniſcher Waffenbrüderſchaft erfolgten 
Befreiung Finnlands von der bolſchewiſtiſchen Herrschaft 


Italieniſcher Proteft in Prag 


Rom. Wie „Giornale d Italia“ meldet, iſt der ita⸗ 
bieniſche Geſandte in Prag damit beauftragt worden, wegen 
der von einigen tſchechoſlowakiſchen Zeitungen veröffentlichten 

Tendenzmeldungen über die angebliche Aan von unga⸗ 
Be Staatsang: hörigen in der italieniſchen Luftwaffe bei der 
kechoſlowakiſchen Regierung Verwahrung einzulegen. 


Die Wirtſchaftspariei 
für das Volksbegehren 
Berlin. Die Fraktion der Wirtſchaftspartei des preußi⸗ 
ſchen Landtages teilt ihre Zuſtimmung zu dem Volks⸗ 
begehren des Stahlhelms mit. Sie trete für das Volks⸗ 


begehren ſchon deshalb mit Nachdruck ein, weil ſie als erſte 


Fraktion des preußiſchen Landtages Anträge auf Auf⸗ 
böſung des Landtages eingebracht habe. Die P a rtei 
ſtehe reſtlos hinter dem Volksbegehten. 


OPFER DER LIEBE 


ROMAN VON HANS SCHULZE 


10. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 


Damit entledigte ſich der Baron umſtändlich einer Reit: 
handſchuhe und ſchülttelte dem kleinen. unterſetzten Manne. 
den er um mehr als Haupteslänge überragte, mit gemachter 
Freundlichkeit die Rechte 

„Wollen Sie bitte Platz nehmen Herr Baron!“ 

Mit einem tieren Aufatmen ließ ſich Korfſ tn einen Le⸗ 
derſeſſel mederſinken, während Holzmann wieder an ſeinen 
en zurüdtrat 

„Ich bin in einer dringenden Geldangelegenheit zur 
Stadt gekommen!“ nahm der Baron nach einer kurzen Pause 
mit etwas unſicherer Stimme das Wort „Und da wir früher 
ſchon ſo manches Geſchäft miteinander gemacht haben, ſo 
dachte ich auch heute wieder bei Ihnen vor die richtige 
Schmiede, zu gehen!“ 

Ein kaum merkbares Lächeln huſchte über das glatt⸗ 
raſierte Geſicht Holamanns, 

„Ihr Vertrauen ehrt mich, Herr Baron. Wollen Sie ſich 
Bitte näher erklären!“ 

„Allo, rund herausgeſagt.“ ſtieß er endlich hervor ſich 
bei jedem Wort erſichtlich einen Ruck gebend. „Ich brauche 
Geld. Und zwar in kurzer Zeit! Können Sie mir binnen 
acht Tagen fünfzehntauſend Mark beſorgen?“ 

„Fünfzehntauſend Mark““ wiederholte der kleine Mann, 
mit einem Papiermeſſer ſpielend l enn ane Mark? 
— Viel Geld. Herr Baron, viel Geld. Wenn man's verdie⸗ 
nen ſoll!“ 

„Und wie dachten Sie ſich die Unterlage für die Be⸗ 
ſchaffung dieier Summe?“ fragte er dann, mit rascher Be⸗ 
wegung den Kopf erhebend. 

„Ich hatte mir die Sache jo zurechtgelegt.“ war die Ent ⸗ 
gegnung, „daß Sie mir hinter die vierte Hypothel von acht · 
aigtan]eNd Mark, mit der Sie mir im vorigen Frühjahr 
ausbalſen. noch eine weitere, fünfte, von fünfzehntauſend 


Haover Einſpruch erheben wird. 


Um den Wirtſchaftsfrieden in England 


Veſprechungen Macdonald mit der Induſtrie — Ein Sieg des Arbeiterlabinette — Eine Eindien⸗ 
Kommiſſion für das Weltkohlenproblem 


London. Der Premierminister hat den nationalen Ver⸗ 
band der Arbeitgeberorganiſation ſowie den Gene⸗ 
ralrat des Gewerkſchafts kongreſſes eingeladen, am kommenden 
Donnerstag mit ihm die allgemeine induſtrielle Lage vom 
Standpunkt der Aufrechter haltung des induſtriellen Frie⸗ 
dens zu beſprechen. 

Der Premierminiſter wird die beiden Deganifationen ge: 
trennt empfangen. 


Sieg der Regierung im Unterhaus 


London. Das Unterhaus hat den konſervativen Abän⸗ 
dorungsantrag, wonach die Anleihe für die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung nur um 10 000 000 Pfund Sterling er⸗ 
höht werden ſollte, während die Regierung eine Erhöhung um 
20 Millionen Pfund beantragt hatte, mit 251 gegen 220 
Stimmen abgelehnt. 


Der engliſche Bergwerksminiſter 
zum Weltkohlen problem 


London. Im Unterhaus wies ein Abgeordneter auf die 
Vorſchläge hin, die von der nach Skandinavien entſandten 
!!. ¼ ehe en ß . were RR für die Kohlenfrage nach ihrer 


Aufdeckung einer tommuniſtiſchen 
Geheimdruckerei in Riga 


Riga. Die politiſche Polizei entdeckte in einer 
Rigaer Privatwohnung eine muſterhaft eingerich⸗ 
tete kommuniſtiſche Geheimdruckerei „Spartakus“, in der 
jahrelang nahezu alle in Lettland gedruckten kommuniſti⸗ 
ſchen Flugblätter, Broſchüren uſw. hergeſtellt worden ſind. 
Nehen dem techn iſchen Personal der Druckerei wurden zwei 
Mitglieder des Zentralkomitees, der illegalen Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei verhaftet, die ſeit dem Herbit als Hauptführer 
der geſamten kommuniſtiſchen Bewegung in Lettland tätig 
geweſen ſind. Beide haben die Moskauer Propagandaſchule 
abſolviert und waren mit gefälſchten, in Moskau hergeſtell⸗ 
ten Päſſen ausgeſtattet. 


Amerika ſorgt für die ne 
Graße finanzielle Zugeſtändniſſe des amerilaniſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes an die Kriegs teilnehmer. 

Neftixork. Trotz dringender Warnungen des Schatzſekretärs 
Mellon und zahlreicher hervorragender Wirtſchaftsführer verab⸗ 
ſchiedete das Abgeordnetenhaus die Vorlage, die den Anleihewert 
der Verſorgungsſcheine für Kriegsteilnehmer von 2% auf 0 
v. H. erhöht. Aus dieſer Maßnahme würde dem Schatzamt eine 
Me hrausgabe von 700 Millionen bis 1700 Millionen Dollar er⸗ 
wach ſen Die Vorlage bedarf noch der Zuſtimmung des Senats, 
der ſich dem Vorge hen des Abgeordnetenhauſes zweifellos an⸗ 
ſchließen dürfte. In Washington erwartet man, daß Präſident 
Dieſer Einſpruch könnte durch 
eine Zweidrittelmehrheit des Kongreſſes unwirkſam gemacht 
werden. 


Schweres Schiffsunglü ick in China 
100 Perſonen ertrunken. 

New Pork. Aoſſicieted Preß ‚meldet aus Kanton, daß 
ein mit 500 Perſonen beſetzter Dampfer auf einen Felſen 
im Pearl River aufgelaufen und gelunten: iſt. Von den 
Paſſagieren, die ſoeben das hineſiſche Neujahr gefeiert hat⸗ 
ten, ſollen etwa 100 ertrunken ſein. Nihere Nachrichten 
fehlen noch. 


Einbruch beim amerikaniſchen 
Geſandten in Wien 
Wien. Einbrecher ſuchten in der vergangenen Nacht die 
Villa des amerikaniſchen Geſandten Baker⸗Stockton im Villen⸗ 
vorort Döbling heim. Die vierjährige Tochter des Geſandten 


erwachte durch ein verdächtiges Geräuſch und machte ihren Mut 


vermittelten oder auch die Achtzigtauſend⸗Mark⸗Hypothek 
in eine ſolche von fünfundneunzigtaͤuſend Mark umwandel⸗ 
ten, ſo daß das geſamte Geld an vierter Stelle ſtehen 
würde!“ 

Statt aller Antwort nahm Holzmann aus einem Schub⸗ 
fach ſeines e btiihes ein großes Kontobuch heraus, blät⸗ 
terte ein paar a ſuchend darin herum und ver⸗ 
tiefte ſich dann in das Studium einer langen Zahlenreihe 

Es war ganz ſtill geworden in dem kleinen Raum 

Endlich, nach fünf bangen Minuten die Korff eine 
wahre Ewigteit dünkten, klappte Holzmann das Buch be⸗ 
dächtig 8 gef ammen Fr lehnte ſich wieder in die Rundung 
ſeines Seſſels zurück 

„Ich will offen gegen Sie ſein. Herr Baron!“ ſagte er 
„Ich kann das angebotene Geſchäft weder jefbft machen, noch 
auch einem anderen Geldgeber anempfehlen!“ 

„Und warum nicht, wenn man fragen darf?“ klang es 
ſcharf zurück 

„Weil Ihr Gut keine weitere Belaſtung verträgt 5 
Baron. ja, weil es vielleicht ſchon überbelaſtet fit hr err 
Bruder hat Ihnen Sellin ſeinerzeit faſt ihuldenjrei übers 
laſſen; ſeit dieſer Uebergabe haben Sie vier Hypotheken aufs 

enommen im Geſamtbetrage von ſiebenhundertochtzigtau⸗ 
ſend Mark, denen ein Buchwert von etwa neunhundert⸗ 


tauſend Mark gegenüberſteht! Ich ſage ausdrücklich Buch⸗ 


wert, denn der wirkliche Wert des Gutes iſt unter Ihrem 
Regime ganz beträchtlich geſunken!“ 

„Ich verbitte mir jede Kritik meiner Wirtſchaftsfüh⸗ 
rung!“ warf der Baron erregt ein 

„Es liegt mir abjolut tern, Kritik üben zu wollen!“ war 
die gelaſſene Antwort „Ich konſtatiere nur die für jeder» 
mann ſonnenklaren, handgreiflichen Tatſachen Ich bitte 
Sie, ruhig zu bleiben, Herr Baron, ich will Ihnen nicht zu⸗ 
nahetreten Sie werden aber wohl einsehen. daß ich in ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehung durchaus meinen Standpunkt wahren 
muß! Darum jage ich die Dinge, jo wie fie liegen. frei her⸗ 
aus. Seien Sie überzeugt, daß ich im vergangenen Jahre 
nahe daran gewesen 1 gegen Ihr ganzes Raubbaufyſtem 
in Sellin dadurch offiztel Proteſt 10 erheben, daß ich Ihnen 
meine beiden Hnpothelen einfach kündigte!“ 


—— — ennsng 


Rückkehr formuliert worden find, Der Abgeordnete richtete an 
den Bergwerksminiſter Shinwell die Frage, ob er durch 
dieſe Vorſchläge ſich zu irgendwelchen Schritten veranlaßt ge⸗ 
ſehen habe. Der Miniſter antwortete in bejakendem Sinne. 
Die Delegation habe einſtimmig empfohlen, ſich um die Klarſtel⸗ 
lung der Frage zu bemühen, ob eine internationale Marktverein⸗ 
barung für den Abſatz von Kohle zuſrandezubringen ſei. In⸗ 
folgedeſſen habe er Gelegenheit genommen, die Frage mit Ver⸗ 
tretern der polniſchen und der deutſchen Regierung zu erörtern. 
Beide Regierungen ſeien bereit, den Bergwerksbeſitzern in ih ; en 
Ländern den Nat zu geben, ſich zu Verhandlungen mit den eng⸗ 
liſchen Zeckenbeſitzern bereit zu finden. Im Anſchluß daran 
habe er ſelbſt mit Vertretern der britiſchen Kohleninduſtrie und 
des Kohlenexportes geſprochen. Er Hofe, von ihnen in kurzer 
Zeit zu hören, was nach ihrer Meinung nun unternommen wer⸗ 
den müſſe. 


Wiederaufnahme der Arbeit 

in engliſchen Svinnereien 
London. Faſt in allen 
men worden. nfolge der Wirtſchaftskriſe bleiben aber 


immer noch Tauſende von Arbeitern arbeitslos. Die 
Wiederaufnahme der Arbeit ging in Ruhe vor id). 


| hiervon ef an Mitteilung. Als der Geſandte den Einbrechern 
mit einem Revolver entgegentreten wollte, waren dieſe unter 1 45 
Die Po⸗ 


nahme eines Photographe napparates bereits geflüchtet. 
lizei verhaftete heute einen Vorbeſtraften, der des Einbruches 
verdächtig erſcheint. 


Mann über Bord! 


London. Der Hamburg-Amerika⸗Dampfer 


land“, der ſich auf der Fahrt von New York nach Europa bes 


findet, meldet durch Funk, daß der kanadiſche Millionär und 


Philanthrop James Cooper am Sonntag über Bord geſtürzt 
Aus der Nachricht geht 


iſt und nicht gerettet werden konnte. 
nicht hervor, ob es ſich um einen Unglücksfall oder Selbſtmord 


handelt. Die Frau von Cooper, die ſich zum Winterſport in 
der Schweiz aufhält, iſt benachrichtigt worden. 


| Zum orften Borfibenden der Zentrums- 

fraktion des Reichstages gewählt 

wurde der Abgeordnee Perlitius, der als Stellvertretender Vor⸗ 

ſitzender bereits ſeit mehreren Jahren dem engeren Vorſtande 
der Fraktion angehört. 


„Und warum haben Sie Ihre 1 5 nicht ausgeführt?“ 
„Aus zwei Gründen. Herr Baron! Erſtlich, weil Ihr 
Herr Vetter Senden für Sie gutiagte! Und zweitens, weil 
ch mich zu einem ſolchen Schritt, der Ihren Ruin bedeutet 
hätte aus Gründen meines geihäftlihen Renommees nur 
ſehr ſchwer verſtehe Der Ruf eines Halsabſchneiders hl 
einem Mann wie mir ſehr leicht an, darum warte ich, 
lange es ſich nur irgend mit meinen Intereſſen berträgt!e 

Der Baron biß ſich auf die Lippen. 

All das, was ihm der Bankier ſoeben in ſeiner een 
leidenſchaftsloſen Weiſe vorgetragen, hatte er ja ſelbſt am 
Abend zuvor, ehe er den Entſchluß zu dieſem Beſuche ges 
faßt, wohl zehnmal immer wieder von Anfang bis zu Ende 
durchgedacht. 

„Der langen Rede kurzer Sinn. Herr Holzmann.“ 
er endli 1 ſt alſo der, daß Sie mich mit meiner 
abweiſen!“ 

„In der Faſſung einer neuen hypothekariſchen walten 
allerdings.“ war die freimütige Erklärung „Ich glaube 
auch nicht. daß es Ihnen an anderer Stelle gelingen wird, 
auf dieſe Weiſe das fragliche Kapital aufzubringen! Die 
einzige Form. Ihnen gefällig zu ſein. wäre für mich die 
eines privaten Darlehns ce ändlich aber nur dann, 
wenn Sie mir einen abſolut zuverläſſigen, ſolventen Bürgen 
nachweiſen könnten!“ 

Der Baron rückte unruhig auf ſeinem Seſſel hin und her. 

„Sie bringen mich mit dieſem Vorſchlage in eine große 
Verlegenheit Sie willen jelbit ganz genau. wie peinlich und 
auch wie ausſichtlos es iſt einen meiner Standesgenoſſen, 
um die es ſich ja doch allein handeln kann, für eine ſolche 
Angelegenheit zu intereſſieren “ 

Holzmann dachte ein paar Augenblicke nach. 

„Ich weiß keinen anderen Ausweg, Herr Baron,“ ſagte 
er dann „Ohne eine Sicherheit durch Bürgſchaft bin ich bei 
Ihrer Vermögenslage nicht imitande, Ihnen aus der Per 
legenheit zu helfen Ich mochte mir aber noch einen Vor⸗ 
ihlag oder 1 1 einen Hinweis erlauben, wer für Sie 
vielleicht die frag! che Bürgſchaft übernehmen könnte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Baumwollſpinnereien des 
Textilinduſtriegebietes iſt die Arbeit wieder aufgenom⸗ 


„Deutſch⸗ 


Blei und Umgebung 


Jaſtnacht 
Faſtnacht! Faſtnacht! i 
Aralte Sync im Herzen erwacht: 
Sehnſucht, zu ſein ein anderer, 
Nicht mehr der tagmüde Wanderer, 
Bepackt mit Leid, 
Eh von Zeit, 
Sehnſucht, zu tragen ein fremdes Geſicht, 
Daß der und jener erkennt dich nicht, 
Daß du untergehſt im Trubel der andern, 
Daß du Stunden und Tage kannſt wandern, 
Unerkannt, a 
Die Narrenpritſche in der Hand. 


Und kehrſt du zurück in die Zeit, 

Und in dein tagmüdes Leid, 

Dann iſt es zuweilen, daß es in dir erwacht 
Und jäh in deinen Kummer lacht: 


Faſtnacht! Faſtnacht! 
Die nächſten Veranſtaltungen der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde. 


Am Montag, den . d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine Aufführung von „Drei muſikaliſchen Haus: 
komödien“ ſtatt. 1. „Das alte Lied“, eine Biedermeſerkomödie 
von Helene und Erich Fiſcher, Muſik von Mozart. 2. „Auf der 
Gartenbank“, ein Spiel von fingenden Leuten, von Helene 
Fiſcher, Muſik aus der Deutſchen Volksliederſpende. 3. „Ein 
Roman in der Waſch küche“, eine Burleske von Erich Fiſcher, 
Muſtk von Dittersdorf. Die muſikaliſchen Hauskomödien haben 
überall begeiſterte Aufnahme gefunden und mußten vielfach 
wiederholt werden. — Am Sonnabend, den 7, März, abends 8 
Uhr, findet im „Pleſſer Hof“ der bereits angekündigte „Tanz⸗ 
abend Inge Dehnert“ ſtatt. Die junge in Kattowitz beheimatete 
Künſtlerin kann bereits auf eine große Reihe von Erfolgen zu: 
rückſehen. Wir machen heut ſchon auf den Tanzabend beſonders 
Kufmerkſam. i 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. N 
Die nächte Chorprobe findet am Mittwoch, den 18. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtatt. f 


Männerchor Pleß. 
Am Freitag, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, 
„Pleſſer Hof“ eine Probe des Männenhores ſtatt. 


Geſangverein Pleß. 
Die Probe des Gemiſchten Chores fällt in dieſer Woche aus. 


Wintervergnügen des Geſangvereins Pie, 
Eine in dieſer Faſching ſelten geſohene große Teilnehmer⸗ 


zahl hatte ſich am Sonnabend der Einladung des Geſangpeteins 
folgend im Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ eingefunden. Der 
Männerchor und der Gemiſchte Thor trugen mit großem Erfolg 
mehrere Geſänge vor. Tanz und frohe Laune hatten das Feſt 
geſegnet und ihm einen harmoniſchen Abſchluß beſchieden. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 
Dienstag, den 17. N. Mts., 7 
lichen Rat Hugo Ohl. Mittwoch, den 18. d. Mts., 7 Uhr: | 
gräbnis-Nequiem für Anna Wilgus. Donnerstag, den 19. die⸗ 
ſes Mts., 7 Uhr: Jahresmeſſe für Martha Danecki, Sonn: 
obend, den 21. d. Mts., 7 Uhr: Jahresmeſſe für Bernhard und 
Antonie Freinaw. Sonntag, den 22. d. Mts., 6% Uhr: ſtille 
heilige Meſſe, 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſ he 
Predigt, 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für die 
Noſe Martha Schnapla, 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt 
mit Segen. — Die Kreuzwegandachten finden Freitag, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, ſtatt. 


Aus der Wo'ewodſchaft Schlejien 


Aſchermit woch 


Der Aſchermittwoch, auch Aſchentag genannt, hat ver⸗ 
hältnismäßig wenige Bräuche, weil mit dieſem Tage die 
Faſtnacht vorüber iſt. In früheren Zeſten, als am Faſt⸗ 
nachtsdienstag noch die alten Narrengerichte abgehalten 
wurden, ging es am Aſchermittwoch nicht jo ſtill zu, wie es 
jetzt meiſtens der Fall iſt; denn an dieſem Tage mußten die 
Urteile vollſtreckt werden, die am Tage vorher das Narren⸗ 
gericht gefällt hatte. Da galt es, böſen Ehefrauen eine 
Katzen muſik zu bringen, und Pantoffelhelden eine Straf⸗ 
predigt zu halten oder öffentlich zu verſpotten. In Grau: 
bünden iſt es noch Ker die Brauch, daß ſich Leute, die 
am Aſchermittwoch über die Straße gehen, ein Säckchen mit 
Aſche e mit der dann die auf der Straße angetroffe⸗ 
nen Perſonen beſtreut werden. Dort, wo man am Faſt⸗ 
nachtsdienstag noch Umzüge veranſtaltet, iſt es in manchen 
Landesteilen auch üblich, einen Beutel mit Aſche im Zuge zu 
tragen. Dieſer Aſchenbeutel toll drauf „enweiſen, daß nun 
die Faſchingszeit bald vorüber iſt, und daß nunmehr der 
Aſchermittwoch vor der Tür ſteht. In proteſtantiſchen Ge⸗ 
genden Norddeutſchlands iſt am Aſchermittwoch noch das 
Aeſchern üblich. Wie in katholiſchen Gegenden am ſogenann⸗ 
ten Ruten: oder Kindlestag, dem 28. Dezember, die Kinder 
die Erwachſenen mit Ruten ſtreichen dürfen, ſo iſt es in 
proteſtantiſchen Bezirken Brauch, daß am Aſchermittwoch die 
uerſt aus den Betten Aufſtehenden die Angehörigen, die 
ſich nach nicht erhoben haben, mit Ruten eigen oder 
äſchern dürfen. 


findet im 


Der Lohnkampf im ſchleſiſchen Berabau beendet 


Im Dezember v. I. haben die Grubenbeſitzer den Lohn: 
tarif im Bergbau gekündigt und wollten die Arbeiterlöhne 
um 10 bezw. 15 Prozent kürzen. Die Arbeiter haben ſich 
dieſem Anſinnen widerſetzt und verlangten Lohnerhöhung. 
Die ee ee zwiſchen den Vertretern der Gruben: 
beſiger und der Arbeitergewerkſchaften find erfolglos ge⸗ 
blieben. Die Lohnſtreitfrage wurde an die Schlichtungs⸗ 
kommiſſion überwieſen und dieſe Fi den Schiedsſpruch am 
31. Januar d. J. gefällt. Der Schlichtungsausſchuß hat ſich 
dahin ausgeſprochen, daß weder Lohnkürzung noch Lohn⸗ 
erhöhung ſtattfindet und erklärte den alten Lohnvertrag für 
heine Teile bis zum 31. Januar 1932 für verbindlich. Der 
Berg: und Hüttenmann hat den Schiedsſpruch angefochten, 
insbeſondere wegen der Dauer des Lohnvertrages bis zum 
31. Januar 1932. Die Lohnſtreitfrage wurde daraufhin an 
die letzte Inſtanz, an das Miniſterium für Arbeit und 


Uhr, Jahresmeſſe für Ser 
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Birtichaftsteife und Gtenerpläne f 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 


Erhöhung der Einnahmen des Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds um 5 Millionen Zloty jährlich — Mietszins⸗ 
ſteuer und Kohlenſteuer ſollen A rt era 4 Auſuſung uber An des Aanlams 


Aus allen Teilen des ſchleſiſchen Induſtriegebietes laufen 
Alarmnachrichten über neue Arbeiterreduzierungen und Stillegun⸗ 
gen der Betriebe ein. Die Zinkhütten haben der Regierung ein 
förmliches Ultimatum geſtellt. Sie verlangen die Durchführung 
des 15 prozentigen Lohn⸗ und Gehaltsabbaues, und ſollte die Re⸗ 
gierung die Lehnkürzung nicht genehmigen, dann wollen fie die 

Betriebe ſchließen 
und alle Arbeiter entlaſſen. Die Hälfte der Induſtriearbeiter 
ſowohl in der Schwerinduſtrie, auch auch in dem Bielitzer Bez.rk, 
liegen bereits auf der Straße und leiden Hunger mit ihren ya: 
milien. So ſieht die wirtſchaftliche Lage in der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft aus. 

Die zahlreichen unſchuldigen Opfer dieſer troſtloſen Wirt⸗ 
ſchaftszuſtände richten ihre Augen auf die Regierung und erwar⸗ 
ten Hilfe. Und was macht die Regierung? Sie brütet 

i neue Steuervorlagen 
aus und will uns mit der Erhöhung der beſtehenden Steuern und 
Einführung neuer Steuern glücklich machen. Darüber haben wir 
ausführlich berichtet. 

Unſere Wojewodſchaft beiitt die Autonomie und ſie kann auch 

beſondere Wojewodſchaftsſteuern 
einführen. Dieſe Wojewodſchaftsſteuer wurde uns bereits in Aus⸗ 
ſicht geſtellt und der Betrag, den ſie einbringen ſoll, genannt. 
Wir können daher annehmen, daß fie beſtimmt zu erwarten sit. 
Der Herr Wofewode hat die neue Wojewodſchaftsſteuer in feiner 
Budgetrede angekündigt, gelegentlich, als er über die Baupläne 
der Wojewodſchaft ſprach und die Dotierung des Schleſiſchen 
Wirtſchaftsſonds erwähnte. Die Wojewodſchaft baut 
Schulen, 

denkt aber auch an die Arbeiterkolonien, um der Wohnungsnot 
zu ſteuern. Für die Bauzwecke ſind 18 Millionen Zloty im neuen 
Budget vorgeſehen, aber nicht für Wohnbauten. 500 000 Zloty 
liegen für den Häuſerbau in den Kaſſen, die als Miets⸗ 
zinseinnahmen von den Bewohnern der Arbeiterkolonien einge⸗ 


laufen ſind. Der Schleſiſche Wirtſchaftsfonds wird nach Berech⸗ 
nung der Wojewodſchaft gegen 3 Millionen Zloty einbringen. 


Mit dieſem Betrags iſt nicht viel erreicht, weshalb eine 
neue Mtetsztusſteuer eingeführt 
werden ſoll und die Einnahmen daraus werden dem Schleſiſchen 
Wirtſchaftsfonds zugeführt. Dieſe neue Mietzinsſteuer ſoll nach 
Berechnung 
3 Millionen Zloty 
mehr einbringen. Das iſt noch nicht alles. In der Budgetrede 
hat der ſchleſiſche Wojewode die Vorlegung eines weiteren Ge⸗ 
ſetzentwurfes über den Hilfs: und Darlehnsfonds für die Kom⸗ 
munen angekündigt, das eine beſondere g 
Grubenſteuer vorſieht, weiche jährlich 2 Millionen Zloty 


einbringen ſoll, Dieſe Ankündigung ſtammt aus dem Munde des 
Herrn Wojewoden, mithin iſt ſie ſehr ernſt anzuſehen. 

Die Wohnungsnot in der Wojewodſchaft iſt zweifellos ſehr 
groß, und wenn Mittel und Wege geſucht werden, um dieſer, 
neben der Arbeitsloſigkeit zweiten Kataſtrophe zu begegnen, iſt 
einſichtlich und begreiflich. Nach den vom Wejewoden entwickelten 
Plänen, ſoll das Wohnungsproblem in der Wojfewodſchaft durch 
Einführung einer beſonderen Steuer gelöſt werden. Aus den 
Budgetbeträgen ſind für Bauaktionen 18 Millionen Zloty not» 


geſehen, aber dieſe Gelder werden nicht für den Bau von Wohn ⸗ i 


häuſern, jondern für öffentliche Bauten verwendet. 

Neue Wohnhäuſer werden gebaut, wenigſtens hat das der 
Herr Wojewode in Ausſicht geſtellt, aber dazu müſſen wir das 
Geld extra hergeben. Wollt ihr neue Wohnungen haben — heißt 
es — ſo gibt das Geld her und wir werden die Wohnungen bauen 
Das klingt ſehr ſchön, aber wir geben ſchon ſoviel Geld dem Wo⸗ 
lewodſchafts⸗ bezw. dem Staatsſchatze, daß es nach Lage der Dinge 
nicht mehr möglich “ft, noch mehr Geld zu geben. Man muß das 
Geld haben, wenn man welches geben ſoll, und wir ſind bis auf 
den letzten Groſchen ausgepumpt. 

Nach der Ankündigung ſollen die 

Mietszinſe erhöht 
und die daraus reſultlerten Mehreinnahmen dem Schleſiſchen 
Wirtſchaftsfonds zugewieſen werden. Um wieviel Prozent der 
Mietszins erhöht wird, wurde nicht geſagt, aber die Steuer ſoll 
3 Millionen Zloty 
einbringen. Drei Millionen Zloty wird mithin die jährliche Ex⸗ 
höhung der Mietszinſe betragen müſſen. Nun ſind die Mieter 
Konſumenten und wir finden es direkt unbegreiflich, daß in der 
Kriſenzeit eine 
neue Belaſtung des Konſums 
geplant wird, und zwar in der Zeit, als über die Hebung des 
Konſums offiziell geredet wird. Man hat ſchöne Begriffe von der 
Hebung des Konſums, wenn man auf der einen Seite 
Erhöhung des Perſnoaleinkommens, Erhöhung der Mietozinſe 
Abban der Löhne und Gehälter 0 
durchführen will. Das iſt keine Hebung, ſondern 
Droſſelung des Konſums 
und Vernichtung und weitere Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe. 

Ueber die geplante Kohlenſteuer wollen wir heute nicht reden, 
weil uns die Abſichten der Wojewodſchaft diesbezüglich nicht ber 
kannt ſind. Wir müſſen erſt die Geſetzesvorlage abwarten und 
werden erſt dann zu dieſer Frage Stellung nehmen können. Doch 
können wir ſchon heute andeuten, daß wir auch dieſe Steuer ab⸗ 
lehnen, weil ſie ebenfalls auf den Konſum abgewälzt wird. 
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öffentliche Wohlfahrt, geleitet. Am Sonnabend hat das 
Miniſterium darüber entſchieden. Die Beſchwerde der Ar⸗ 
beitgeber wurde abgelehnt und der Schiedsſpruch beſtätigt. 
Damit iſt der Lohnſtreit im ſchleſiſchen Bergbau erledigt. 


. 


100 Zloty-Falfifitate im Amlaͤuf 

Nach einer Mitteilung des Kattowitzer Landratsamtes 
wurde bei der „Bank Polski“ erneut ein 100 Zloty⸗Falſifikat 
feſtgeſtellt. Dieſe Banknote, Typ 4 weiſt die Nummer S. A. 
7 934 516. 

Kaufleute, Gewerbetreibende uſw. werden im eigenſten In⸗ 
tereſſe erſucht, bei Annahme von 100 Zloty⸗Banknoten mehr 
Achtſamteit an den Tag zu legen. 


Troſtloſe Lage der Arbeiterſchaft 
in dem Harriman- Konzern 


Geſtern nachmittags fanden beim Demobilmachungskom⸗ 
miſſar Maske, Verhandlungen wegen Arbeiterreduzie rungen bei 
der Gieſche⸗Spolta ſtatt. Zuerſt wurde über die Reduzierung der 
Arbeiter auf der Blei⸗Scharleygrube verhandelt. Hier waren 
früher 5000 Arbeiter beſchäftigt. Gegenwärtig arbeiten nur 
1800, Der Demobilmachungskommiſſar genehmigte nach An⸗ 
hörung beider Parteien eine neuerliche Neduktion auf der Blei⸗ 
Schärleygrube von 440 Mann. Am 1. April wird die Zinkhütte 
in Blei⸗Scharley eingeſtellt. Dort ſind 417 Arbeiter beſchäftigt. 
Vorläufig genehmigte der Demobilmachungskommiſſar eine Re⸗ 
duzierung von 39 Arbeitern. Die Elektrolitwerke bei der Anda⸗ 
luſtengrube werden ebenfalls eingeſtellt und vorläufig die Ge⸗ 
nehmigung zur Reduzierung von 68 Arbeiter erteilt. Die Hugo⸗ 
hütte in Burowietz wird am 1. April ebenfalls eingeſtellt und 
700 Arbeiter gelangen zur Entlaſſung. Auf der Ferdinanggrube 
wollte die Verwaltung 138 Arbeiter reduzieren, der Demobil⸗ 
machungskommiſſar genehmigte eine Reduktion von 90 Arbeitern. 
Weitere 5500 Arbeiter, die auf Carmer und Richthofen und den 
enderen Werken reduziert werden ſollten, verbleiben in der Ar⸗ 
beit, dafür werden abet Feierſchichten eingelegt. 


Aufruhr im Pfadfinderverband 


Die Preſſe hat bereits vor einer Woche die Meldung 
gebracht, daß der Herr Wojewode Ei Ehrenvorfigenden des 
Pfadfinderverbandes gewählt wurde. Dieje Wahl hat in der 
genannten Organiſation eine Aufregung hervorgerufen und 
das Auſſichtsratsmitglied, Herr Glaß, hat einen offenen 
Brief an den Herrn MWojewoden gerichtet, in welchem ſein 
Rücktritt verlangt wird. Das Verlangen wird damit be⸗ 
ründet, daß der Pfadfinderverband keine politiſche Organi⸗ 
ation ſei und kann auch keine Perſönlichkeit, die hervor⸗ 
. Anteil im politiſchen Leben einnimmt, an der 
Spitze haben. Weiter führt Glaß aus, daß bei der Wahl 
Dr. Grazynskis mehrmals abgeſtimmt wurde und Dr. Gra⸗ 
ynskis Kandidatur jedesmal in der Minderheit blieb, bis 
ie ſchließlich mit einer einzigen Stimme Mehrheit gewählt 
wurde. Weiter heißt es in dem Schreiben, daß einige Mit⸗ 
glieder, die wahlberechtigt waren, gefehlt haben und die 
gaben ſich gegen die Wahl Dr. Grazynskis ausgeſprochen. 
In dem Pfadfinderverband droht eine Spaltung auszu⸗ 
brechen, wenn die Wahl nicht rückgängig gemacht wird. 


Nachklänge aus der Plebiszit- und Aufſtandszeit 

Einer der vielen langwierigen Prozeſſe, in denen es für ger 
wöhnlich von Beleidigungen und Verleumdungen ſtrotzt, gelangte 
Sonnabend vor dem Landgericht Kattowitz zum Abſchluß. Als 
Kläger trat der Eiſenbahn⸗Reviſor Hallak auf, welcher ſich durch 
Artitel, die im Marchwicki⸗Organ erſchienen, auf das ſchwerſte 
beleitigt fühlte. In dieſem Prozeß, welcher in 1. Inſtanz mit 
einem Freiſpruch für Marchwicki und den verantwortlichen Re. 
dakteur Alois Rzonſa endete, wurden viele Geſchehniſſe aus der 
Plebiszit⸗ und Aufſtandszeit wieder neu aufgerollt. Es zeigte 
ſich, daß die Eiſenbahner gleichfalls eine große Rolle in der poli⸗ 
tiſchen Bewegung ſpielten und unter verſchiedenen Dedmand- 
vern für die polniſche Sache arbeiteten. Allerdings ergab es ih, 
daß viele dieſer Leute, die ſogar in deutſche Kampforganiſatio⸗ 
nen drängten, ſpäter einander nfeitig nicht trauten, da jie 
nicht wußten, ob es ſich tutſächlich gleichfalls um Beauftragte von 
polniſcher Seite, oder aber überzeugte Deutſche handelte. In 
dieſer politiſchen Atmoſphäre ſpielte nun der eingangs er⸗ 
wähnte Prozeß. Hallak wurde in den erſchlenenen Artikeln vor» 
geworfen, daß er ſich ausſchließlich für die deutſche Sache betä⸗ 
tigt habe und polenfeindlich eingeſtellt ſei. Es wurden mehrete 
Begründungen angeführt. 5 

Die vernommenen Zeugen allerdings ſagten in ihrer Mehr⸗ 
heit aus, daß Privatkläger Hallak ehedem in Oppeln und auch 
anderwärts ſtets die polniſchen Intereſſen vertreten hätte. Als 
einziger Belaſtungszeuge trat der Eiſenbahnaſpirant Porombka 
auf, der in der heiklen Zeit auch ſehr viel für Polen geleiſtet 
haben will. Dieſer Zeuge mußte es ſich allerdings gefallen laſſen. 
daß er wiederholt vom Gerichtsvorſitzenden zurechtgewieſen und 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, ſich auf konkrete Ausſagen zu 
beſchränken. Da P. immer wieder verſuchte, mit ſeinen Ver⸗ 
dienſten um die pelniſche Sache zu „ſtrahlen“, erklärte ihm der 
Richter, daß man die eigene Perſönlichkeit auf keinen Fall mit 
der nationalen Sache in engiten Zuſammenhang bringen könne. 

Im Aebrigen geriet dieſer Zeuge in eine ſchlimme Zwick⸗ 
mühle. Er führte vorher vor Gericht aus, daß Hallak, ihm nie 
ſicher genug war und er dieſem nie hätte vertrauen können. Im 
Gegenſatz hierzu wußten dann aber andere Zeugen auszuführen, 
daß gerade Porombka auf einer vertraulichen Sitzung in 
Beuthen den Hallak als zuverläſſigen Polen und Vertrauens⸗ 
mann eingeführt hätte. Der Richter verlangte Aufklärung die. 
ſes Widerſpruches und bemerkte, daß Porombka unter ſolchen 
Umſtänden ja gerade ſeine Geſinnungsgenoſſen irregeführt hahe. 
Auf dieſen richterlichen Einwand konnte Porombka keine über⸗ 
zeugende Antwort geben. Nach Schluß der Beweisaufnahme 
führte der Rechtsbeiſtand des Klägers Hallak aus, daß dieſer in 
ärgſter Weiſe verleumdet, und ſowohl an ſeiner Ehre, als auch 
materiel geſchädigt wurde. Das Gericht ſah ſich veranlaßt, den 
Verleger Marhwidi, der irregeführt worden iſt, freizuſprechen. 
Redakteur Rzonſa dagegen erhielt eine Geſöſtraſe von 100 Zloty. 
Durch dieſen Ausgang der Prozeßſache war der Kläger Halkak 
aber rehabilitiert. 


Das gefährliche Doppelſpiel 
18 Monate Gefängnis für verſuchten Landesverrat. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde por der 
Strafkammer des Landgerichts Kattowitz in der Spionage⸗ 
ſache gegen den früheren Angeſtellten der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt in Königshütte, Paul Sitko, verhandelt. 
Dieſer Prozeß kam bereits mehrere Male zur Ver⸗ 
tagung. Sitko wurde bekanntlich wegen Spionage in Deutſch⸗ 
land zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. Nach ſeiner Rück⸗ 


S 


o 
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tehr erhielt er bei der Landesverſicherungsanſtalt in 
Königshütte eine Anſtellung. Er bot der eheimbehörde 
erneut ſeine Dienſte an, trieb aber angeblich ein gefähr⸗ 
liches Doppelſpiel. Man kam dahinter und Sitko wurde 
wegen Spionage unter Anklage geſtellt. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme wurde der Angeklagte für ſchuldig erkannt und 
wegen verſuchtem Landesverrat zu einer Gefängnisſtrafe 
von 1% Jahren verurteilt. 


Kattowitz und Umgebung 
Das Wohnungselend in Kattowitz. 

Einen intereſſanten Ueberblick über das in Kattowitz 
herrſchende Wohnungselend ergibt ſich aus einigen ſtatiſti⸗ 
ſchen Betrachtungen, die wir dem ſtatiſtiſchen Jahrgang 1929 
der vom Magiſtrat der Stadt herausgegeben wird, entneh⸗ 
men. So wurden im Jahre 1927 in Kattowitz 3150 Wohn⸗ 
häuſer mit 24508 Wohnungen darin 67 008 Zimmern ge: 
zählt. Im gleichen Jahre betrug die Einwohnerzahl, die 
ſich in dieſen Wohnungen zuſammenfand 119 418. Im Jahre 
1928 ſtieg die Einwohnerzahl ſtark an, und zwar bis auf 
123 780 Köpfe. Dagegen ſteigerte ſich die Zahl der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Wohnhäuſer nur um 22 ſo, daß am Ende 
des Jahres auf die vorgenannte Einwohnerzahl nur noch 
24 608 oder 100 Wohnungen mehr mit 67 334 Zimmern vor: 
handen waren. Noch ſchlimmer wurde es im Kalenderjahr 
1929, wo die Zahl der Einwohner auf 128 270 anſtieg, die 
Zahl der vorhandenen Wohnhäuſer auf 3216, der Wohnun⸗ 
gen auf 25 052 mit 68 577 Zimmern gebracht wurde. 

In der Umrechnung ergibt es ſich, daß in den 2 Jahren 

die Jahl der Einwohner um 8862 Köpfe geſtiegen iſt, wäh⸗ 
rend der Zuwachs an Wohngelegenheiten nur 66 Häuſer mit 
544 Wohnungen und 1569 Zimmern betrug. Verteilt man 
nun die neu entſtandenen Wohnungen auf die Anzahl der 
hinzugekommenen Bevölkerungsziffer, d. i. auf die 8862 Per⸗ 
ſonen, wie oben, dann findet man, daß auf ein einziges 
Zimmer, die in dieſen 2 Jahren erbaut wurden, 5,7 Per⸗ 
ſonen zu ſtehen kommen. 
Dieſes Bild verſchiebt ſich aber ſofort, wenn man die 
vorhandenen 67 334 Wohnzimmer mit der Geſamt⸗ 
bevölkerungsziffer 128 270 vergleicht. Hier findet man, 
daß die vorhandenen Wohnräume mit 1 auf 1,84 Perſonen 
entfallen. Obige Vergleiche ſind ſehr bezeichnend, für das 
moraliſche Niveau, auf dem die Behandlung der Wohnungs⸗ 
fragen in Kattowitz baſieren. i . 


Bedauerlicher Unglücksfall. Beim Hantieren in der Küche 
ihrer Wohnung auf der ulica Zamkowa 14 glitt plötzlich die 
Ehefrau Klara Stollorz aus und erlitt durch den Aufprall einen 
Beinbruch. Mittels Sanitätsauto wurde die Verunglückte nach 
dem ſtädtiſchen Spital überführt. 

Diebiſche „Elſter“. Die Anna Haiduk machte der Polizei 
darüber Mitteilung, daß ſie von ihrem Dienſtmädchen beſtohlen 
worden iſt. Geſtohlen wurden eine goldene Uhr, 8 Wollkleider, 
2 Damen⸗Handtäſchchen, ſowie ein Koffer mit Wäſche. Nach dem 
diebiſchen Dienſtmädchen wird polizeilicherſeits gefahndet. 


Briefkaſten 

M. Sch.⸗Pleß. Man ſoll niemanden auf's Glatteis führen. 
Weshalb wir recht herzlich nachträglich zum 45. Geburtstag 
gratulieren und uns vorbehalten den „feuchten“ Obolus nach⸗ 
träglich einzufordern. 


e 
Kattowitz — Welle 408,7 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 13,15: 
Kinderſtunde. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,15: 
Volkstümliches Konzert. 18.45: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 
23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. „ 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 
die Jugend. 15,35: Aus Warſchau. 


12,35: Konzert für 
16,10: Schallplatten. 


geßlichen Mutter, der verw. Frau Obersteiger 


Laura Cyron, geb. Bien 


sagen wir unseren herzlichsten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 


Dr. jur. Konrad Cyron u. Alfred Cyron. 


Pszczyna, den 16. Februar 1931. 


ul. Gotzmanna 5 


Langenſcheidt's 


Taſchenwökterbücher 


polniſch⸗deulſch 
N deutſch⸗polniſch 


empfiehlt 


* 


Sport vom Sonnfag 


1. F. C. Kattowitz — 06 Zalenze 8:4 (3:1). 
3 Der Klub zeigte wieder einmal ein Stürmerſpiel, das alle 
Zuſchauer begeiſterte. Doch wurde der gute Eindruck durch vier 
Gegentore, welche die miſerable Verteidigung verſchuldete, zum 
Teil wieder verwiſcht. Trotzdem der 1. F. C. mit Erſatz ſpielre, 
der ſich aber ſehr gut bewährte, zeigte er ein ſchönes Spiel. 
Die tonangebende Mannſchaft war vom Anfang bis zum Ende 
ohne Zweifel der Klub. Ein für dieſes Spiel ſehr mäßiger 
. war Pietruszka (Lipine). Zuſchauer an die Tau⸗ 
end. . 

Amatorski Königshütte — Legja Warſchau 3:1 (3:1). 

Das mit einer ſchönen erſten Halbzeit verlaufene Treffen 
endete leider mit einem Mißton. Nicht nur, daß die Legja die 
in ſie geſetzten Erwartungen nicht erfüllen konnte, ſtellte der 
Schiedsrichter (welcher ſehr ſchwach war), den Linksaußen von 
Amatorski ohne Grund heraus. Der Spielführer??? Duda ver⸗ 
lies als Proteſt gleichfalls den Platz, ſo daß Amatorski die ganze 
zweite Halbzeit mit nur neun Mann ſpielen mußte. Selbſtver⸗ 
ſtändlich litt darunter das ſportliche Niveau. Trotzdem war 
aber Amatorski den Gäſten ſo ſtark überlegen, daß ſich dieſelben 
mit der ganzen Mannſchaft nur aufs Verteidigen beſchränken 
mußten. Und nur dem Umſtand haben es die Warſchauer zu 
verdanken, daß die Niederlage nicht höher ausgefallen iſt, weit 
die beiden Spieler nicht mehr mitwirken konnten. Zuſchauer 
2000, die nicht beſonders von dieſem Spiel erbaut geweſen waren. 

Naprzod Zalenze — Ruch komb. Bismarckhütte 2:6 (1:2). 
uch beſtritt dieſes Spiel mit einer kombinierten Mann⸗ 
ſchaft (aus der erſten Mannſchaft waren nur Peterek und Buch⸗ 
wald mit von der Partie), und konnte dasſelbe überlegen für 
ſich entſcheiden. Naprzod ſpielte ſehr zerfahren und kam für 
einen Sieg niemals in Frage. Als Schiedsrichter fungierte 
Broda (22 Eichenau) einwandsfrei. Zuſchauer ſehr wenig. Die 
Reſerven ſpielten 1:0 für Naprzod. 

20 Bogutſchütz — Pogon Kattowitz 4:4 (3:1). 

Trotzdem Pogon mit 6 Mann Erſatz das Spiel beſtreiten 
mußte, ſo waren ſie ihrem Gegner hauptſächlich in der zweiten 
Halbzeit ebenbürtig. Schiedsrichter Kandzia (Lohenlohehütte) 
leitet zufriedenſtellend. Die unteren Mannſchaften Pogons 
waren, wie folgt, erfolgreih: Reſerve 2:0; 1. Jugdm. 4:0 und 
die 2. Jugdm. 5:0 gleichfalls gegen 20 Bogutſchütz. 

07 Laurahütte — Orzel Joſefsdorf 2:2 (0:2). 

Trotzdem die O7ner nur drei Mann aus der erſten Mann⸗ 
ſchaft zur Stelle hatten, ſo konnten ſie noch das Spiel unent⸗ 
ſchieden geſtalten. Schiedsrichter Kubiſch (Bogutſchütz), gut. 


17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 
liches Konzert. 22,15: Abendkonzert. 
Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vorträge. 16,15: 
Jugendſtunde. 17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Konzert. 
18,45: Vorträge. 20,30: Anterhaltungskonzert. 21,15: Abend⸗ 
konzert. g 

5 Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 12,35: Schulfunk. 14,30: 
Vökkräge. 17,45: Anterhattungskonzert. 18,45: Vorkräge. 20,80: 
Volkstümliches Konzert. 21,30: Für Warſchau. 22,15: Abend⸗ 
konzert. ur? ; 


20,30: Volkstüm⸗ 
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Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12.35: Wetter. ö 5 

12.55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Mittwoch, 18. Februar: 15.15: Kammermuſik. 16,15: Das 
Buch des Tages. 16,30: Kammermuſik. 17,05: Zweiter landw. 
Preisbericht; anſchließend: Elternſtunde. 17,10: Oberſchleſien im 
neuen Oſthilfeplan. 18: Berufsmöglichkeiten im Bergbau. 18,20: 


ı. Das alte Lied 
0 Eine Biedermeierkomödie von 
Wi | Helene u, Erich Fischer, Musik 
von Mozart 


3. Ein Roman in der Waschküche 


Eine Burleske von Erich Fischer, Musik von Dittersdorf 


m Vor im »Anzeiger für den Kreis Pleß« 


Jeden Mittwoch neu! | 


Münchner Jilustrierte 


5 I it 
Die große Bilderschau der Woche 


FE 2 Deutsche Thentergemeinde Für Poln. Schlesen 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 5 — EEE UEENVNERSEEREIDTBE RUF SB VERTe  En 


bei dem Heimgange unserer inniggeliebten unver- ‚Großer Saal „Plesser Hof" 


Montag, den 23. Februar 1931, abends 8 Uhr 


ee musikalische Buuskomötien 


, Auf der Gartenbank nr 


Ein Spiel von singenden Leuten von 
Helene Fischer, Musik aus der Deut- 
schen Volksliederspende 


Preise der Plätze: Zt 400 - Zt 2.50 - Zt 1.50 


Naprzod Lipine — Slonsk Schwientochlowitz 3:2 (0:2). 

Die Schwientochlowitzer legten, von Beginn an, eine Wucht 
in das Spiel, als wenn ſie Naprzod in Grund und Boden ſpielen 
wollten. Nach guter Kombination kann Naprzod nicht nur den 
Ausgleich, ſondern auch den Sieg durch Stefan, Kaczmarczyk und 
Naſtulla, an ſich bringen. Schiedsrichter Schott (Domb), etwas 
zu nachſichtig, aber ſonſt gut. 

Sportfreunde Königshütte — Wawel Antonienhütte 4:2, (3:0). 

Die Königshütter machten ihre letzte Niederlage durch einen 
glatten Sieg wieder wett. Der B⸗Klaſſenmeiſter war den Sport⸗ 
freunden techniſch und taktiſch unterlegen und erſt, als die 
Königshütter durch Pawelczyk, Kammler und Woſtal 4:0 führ⸗ 
ten und darauf etwas nachließen, kam Wawel mehr auf und 
verbeſſerte das Reſultat durch zwei Tore. 

K. S. Chorzow — Iskra Laurahütte 5:2 (4:2). 

Die Chorzower beſtätigten ihre gute Form, indem fie den 
in letzter Zeit ſtark aufgekommenen Laurahüttern eine ein⸗ 
wandsfreie Niederlage beibringen konnten. Vor der Pauſe hielt 
ſich Iskra noch recht wacker. Nach Seitenwechſel war der Plog⸗ 
beſitzer ſtark überlegen und ſtellte durch Kucia das Endreſultat 
her. Die Torſchützen der erſten Halbzeit waren Fleiſcher und 
Blott. 

Haller Bismarckhütte — 22 Eichenau 7:2 (2:0). 

Die Bismarkhütte waren ihrem Gegner das ganze Spiel 
hindurch überlegen und ſiegten verdient. x 
Hocleyklub Laurahütte — Polizei Kattowitz 1:1 (1:0, 0:0, 0:1). 

Die Poliziſten zogen ſich in dieſem Spiel ſchon beſſer aus der 
Affäre und konnten gegen die routinierteren Laurahütte ein 
ehrenvolles Unentſchieden erringen. Das Reſultat entſprach dem 
Spielverlauf. Die Torſchützen waren für die Polizei Emmerich 
und Hoffmann für Laurahütte. 

Handballſport. 

Vorwärts Kattowitz — M. T. V. Myslomitz 3:2 (0:1). 

Die Kattowitzer mußten ganz aus ſich herausgehen, um gegen 
die in letzter Zeit ſehr ſtark nach vorn gekommenen Myslowitzer 
einen knappen Sieg zu erzielen. Bis zur Halbzeit konnten die 
Gäſte ſogar in Führung gehen. Als ſchon 2:0 für Myslowitz 
ſtand, legte ſich Vorwärts mächtig ins Zeug und konnte, dank 
ſeinem Ehrgeiz und Routine, nicht nur den Ausgleich, ſondern 
auch den Sieg an ſich bringen. 5 

Jugendkraft Kattowitz — D. J. K. Hindenburg 7:0. 

Von den Gäſten hatte man mehr erwartet, doch war die 
Enttäuſchung groß. Die Einheimiſchen ſpielten wie aus einem 
Guß und konnten den gar nicht zur Geltung kommenden Gäſten 
eine empfindliche Niederlage bereiten. 


Kreuz und quer durch OS. 18,30: Wettervorherſage; anſchließend: 
Abendmuſik. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Grenzland 
Oberſchleſien. 20: Heimat in Schleſien. (Hörſpiel). 21: Abend⸗ 
berichte. 21,10: Symphonie. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,20: Mitteilungen des Verbandes der 
Funkfreunde Schleſtens e. V. 22,25: Volkssport der Zukunft. 
22,45: Funkrechtlicher Briefkaſten. 23: Funkſtille. 


Donnerstag, 19. Februar: 9: Aus Köln: Schulfunk. 12,35: 
Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen muß. 15,20: 


Kinderfunk. 15,48: Chopin auf Schallplatten. 16,15: Das Buch 
des Tages. 16,30: Joſeph Szigeti geigt auf Schallplatten. 16.50: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Gedanken zur zeit⸗ 
genöſſiſchen Kunſt. 17,20: Ernſt Wachler zum 60. Geburtstage. 
17,50: Pfychotechniſche Eignungsunterſuchung. 18,10: Neue 
Frauenberufe. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: Berufswahl und 
Berufsausbildung. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Heitere 
Abendmuſik. 20,30: Wiederholung der Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Blick in die Zeit. 21: Abendberichte. 21,10: Die Mu⸗ 
ſik der Oper. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programms 
änderungen. 22,30: Schleſiſcher Verkehrverband. 22,45: Aus 


dem Admiralspalaſt Hindenburg OS.: Unterhaltungs» und Tanz⸗ 


muſik. 0,30: Funkſtille. 
ELLE. N RER TREE RENTE LE TEE SEE TIER FALTEN BETTER 11T RZ ETF 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita, naklad drukarski, Sp. z 2gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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heißt ein neues Ullstein - Sonderheſt. 
Es will dem Amateur bittere Erfah- 
rungen ersparen und ihm zu besseren 
Bildern verhelfen! Es macht ihn auf 
eine Reihe von Umständen aufmerk- 
sam, die für den Erfolg ausschlagge- 
bend sind: Richtige Auswahl des Motivs, 
richtiger Ausschnitt des Bildes, richtige 
Belichtung und Entwicklung der Platte 
usw. Alles erläutert das Heft durch 
Bilder, zeigt das Ideal und die häufig- 
sten Fehler des Anfängers. Für 1.25 M. 
ist es erhältlich bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
RETTET 


— 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ D a gf. . 
e ee eee DRUCK SACHEN Papier⸗Lumpenſchirme 


in allen Preislagen erhältlich im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


liefert schnell und billig 
die Gesch. dies. Zeitung. 


